
WieMeuerZMaa
Erscheint 13mal wöchentlich.

Bezugspreis:
Abholer monatl. 70,}, vierteil. ».10.4t

Durch TrSger und Agenturen:
Monatl . SV,}, viertelt. L.lO M

frei ins Haus.
Durch dt« Post: Monatl. 1 M,

viertelt. > JH lohne Bestellgebühr).

Einzelnummer s Pfg.

Uhemijcher Kurier
Mittelrheinische Zeitung.

Verlag nnd Redaktko« : Nikolasstratze 11. Filiale « : Mauritinsstraße 12 «nd Bismarckriug 29.

«uzelgenpretle:
Di« Kolonelzeile tu Wiesbaden SO

Deutschland »0 4,  Ausland 40 i,
die Reklamezeilet.50 M.

« »zergrn-Aauahme:
Für Abendausgabe bi» l Uhr mittags,
Morgenausgabe bis 7 Uhr abend».

Fernsprecher:
Inserat « und Abonnement: Nr. ISO,
Redaktion: Rr . UM; Berlag; Skr. 81».

84 Abend -Ausgabe. Montag , 15. Februar 1915. 69. Jahrgang.

Die Reinigung Ojtpreutzenr.
Der Feind nördlich Tilsit wird nach Rußland getrieben . — Bei Ipern ein erheblicher Erfolg.

Ae« mmM int ln WM mm.
Spekulationswut und Profitgier.

Reinigung des Vaterlandstempels.
Evangelium Matthäi , 21. Kapitel » 12. «ud
13. Vers.

Eine ernste Einkehr, eine tiefe Läuterung des Denkens
und Empfindens hat die gewaltige Erschütterung, die der
Krieg über Deutschland brachte, unserem Volke als erste
herrliche Frucht vescheert. Aber noch gibt es viel zu tun,
noch hart zu kämpfen, bevor das Gute im Volke den Sieg
errungen hat und der böse Feind, das goldene Kalb, in
Stücke geschlagen ist. Die Anbetung des goldenen Kalbes,
der schale Mammonismus , war es, der die häßlichsten
Auswüchse am deutschen Volkskörper hervorgerufen hat.
Auch jetzt, während des Krieges, während der ernstesten Er¬
forschung des deutschen Gewissens, feiert dieser Mammo¬
nismus wieder schamlose Orgien . Nnd zwar gerade durch
den Krieg. Spekulationswut , Profitgier , Wucher sind
es. Es ist bezeichnend, aber auch verständlich, daß nicht
nur entschieden nationale loder wie Wilhelm Herzog sie
im „Forum " nennt , „alldeutsche") Blätter auf die zügel¬
losen Spekulationen , auf die ekle Bewucherung des deut¬
schen Vaterlandes , der deutschen Steuerzahler und des deut¬
schen Nationalvermögens Hinweisen, sondern auch soziali¬
stische Zeitungen . Ein Aussatz Dr . Dieckmanns in der „Tägl.
Rundschau" hat nachgewiesen, daß der Grundsatz: „Ein Esel,
wer nicht an Kriegslieferungen verdient", gerissenen Juden
und Christen augenblicklich die zehn Gebote ersetzt. Wir
brauchen nicht erst die Gründerjahre nach dem Kriege zu
fürchten. Wir sind schon mitten drin : wir haben sie dies¬
mal vorweggenommen.

Ein (feine Sekunde an etwas anderes als Profit den¬
kendes) Spekulantentum hat es fertig gebracht, seit dem
Kriegsausbruch die Preise für nahezu alle Verbrauchs¬
gegenstände maßlos in die Höhe zu treiben . In welchem
Umfange sich diese Spekulation des Warenhandels bemäch¬
tigt und wie sie es vermocht hat, auch Waren des nicht all¬
täglichen und allgemeinen Verbrauchs in den Bereich ihrer
unersättlichen Ausbeutungsgier zu ziehen, mögen folgende
drastische Beispiele beleuchten. Es wurden bezahlt für den
Doppelzentner : Aluminium vor Kriegsausbruch 120—150
Mark, jetzt 450 M., Leinöl 54—56 M., jetzt 90 M., Rüböl
62 M., jetzt 100 M., Teeröl 6 M., jetzt 14—15 M., Palm¬
kernöl bis 70 M., jetzt 100 M., Kartoffelschnitzel 16 M.,
jetzt 22 M.

Greller als alle Statistiken beleuchtet die gegenwärtige
Situation ein Inserat , das im „Berliner Tageblatt " ge¬
funden wurde und das „Türmer " mitteilt : Ein „Selbst¬
inserent von tadellosem Ruf , großzügig, militärfr .,
evangel. Kaufm. lpreutz. Rittmeisterssohn), mit hohem Ein¬
kommen jjetzt Armeelief .) und bedeut. Barvermögen,
25 Jahre alt,  sucht GretchenerscheinuNg und -natur¬
blond, durchaus schön und gesund, von echt deutsch. Wesen
bis 18 I . alt". Daß die Eigenschaft als Armeelieferant
heute besonders Gretchennaturen verlocken wird , kann kein
Wunder nehmen. — Der „Münchner Post" wurde jüngst
von einem Beamten mitgeteilt, daß bei einer Lieferung
von 5000 Pferden an jedem Pferde 400 Mark verdient
wurden.

*

Aber was fromt die Entrüstung ? Fragen wir viel¬
mehr mit dem „Forum ": „Wie sind diese bacchantischen
Tänze um das goldene Kalb zu verhindern ? Da kein deut¬
sches Geld ins Ausland gelassen wird, wohin fließen die
Milliarden , die gezeichnet und gezahlt wurden ? In die
Taschen einzelner,  welche die Konjunktur auszuuutzen
verstehen, deren Geschäftssinn gegenwärtig Orgien treibt?
Und dieser seltsamen Verschiebung des Nationalvermögens
sollen wir ohne Widerspruch zusehen? Wir haben Höchst¬
preise für Getreide, Kartoffeln, Metalle; die Vorräte an
Brot und Mehl wurden zu gemeinnützigen Zwecken be¬
schlagnahmt. Nur der Zwischenhandel (natürlich ist immer
der gewissenlose, der wucherische gemeint) fand noch nicht
seine« » ättdiger , Von diesem Manko Profitiert er , wirb
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M logMi mn  15 Jth.
Großes Hauptquartier , 15. Febr ., vorm . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich Aper « , bei St . Eloy,  entrissen wir dem

Feind ein etwa 800 Meter  lauges Stück seiner Stellung;
Gegenangriffe waren erfolglos . Ebenso mißlang ein
Angriff des Gegners in der Gegend südwestlich La
Bassse;  einige Dutzend Gefangene blieben in unseren
Hände«.

De « Vorgraben , de« wir am Sndelkopf  am 12.
Febrnar verloren hatte« , haben wir wiedergenom-
me «. Ans Seng er « im Lauchtal  Wurde der Feind
geworfen . Den Ort Remspach  räumte er darauf frei¬
willig.

Sestlicher Kriegsschauplatz«
Nördlich Tilsit  Wurde der Feind aus Piktu-

pönen vertrieben «nd wird in Richtung auf Tau¬
roggen weiter gedrängt.

Diesseits « nd jenseits der Grenze , östlich
der Seenplatte,  banern die Verfolgungskämvfe noch
an. UeVerall schreiten unsere Truppen schnell vorwärts.

Gegen feindliche, über Lomza  vorgehende Kräfte
stoße « deutsche Teile  in der Gegend von Kolnovor.

Im Weichselgeviet gewannen wir weiter Bode « . Ra-
cionz ist von «ns besetzt.  I « den vorhergehenden
Kämpfe« wurde« neben zahlreiche « Gefangenen
6 Geschütze erobert.

I « Polen liuks der Weichsel keine wesentliche « Ver¬
änderungen.

Oberste Heeresleitnng.

MW»er WM Sdersteii Sm« W.
Petersburg , 15. Febr . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Der Stab des Generalissimus teilt folgendes mit:
Die Kämpfe rechts der Weichsel entwickeln sich stnfen-

weise. Die Kämpfe bei Mochowo, südwestlich Sierpc . vis
zu der Straße Myschierz nach Ostrolenka habe« den Cha¬
rakter vereinzelter Teilgcfechte.

In der Gegend von Lyck-Raigrod -Grajewo zeichnen sich
die Kämpfe durch große Hartnäckigkeit aus . Weiter nördlich
gehe« unsere Truppen auf die befestigte Njemen-
l i n i e zu, gedrängt von starken deutschen Kräfte «. (Damit
geben die Russe« also das ganze Gelände östlich der Provinz
Ostpreußen, das Gouvernement Suwalki , frei .)

er fett, der Fiskus schmäler. Denn : Wie macht man Ge¬
schäfte? Man nutzt die Konjunktur aus.

Was heißt aber hier Konjunktur ? Das Vaterland ist
in Gefahr, rechnet der Kriegslieferant , es hat fünf Mil¬
liarden zum größten Teil für Militärzweckc zur Ver¬
fügung gestellt bekommen, es braucht Militärmäntcl , Nackt¬
pelze, Zeltbahnen , Tornister . Also gilt cs, sich den ver¬
änderten Bedürfnissen des Landes anzupasscn und in einer
Woche soviel wie während der Fricdensgreuel in einem
Jahre zu verdienen . Gesagt, getan. Denn woher sollen

I Jntendanturbeamte die Erfahrung haben, um reelle Liefen
ranten , die es selbstverständlich genug gibt, unterscheide«
zu können von unsoliden, mit allen Hunden gehetzten Händ¬
lern und Schiebern? Selbst für schärfere Augen ist das oft
unmöglich. Also, was tun ? Die Anpassungsfähigkeit jener
Geschäftsleute ist anzuerkennen, ihre Tüchtigkeit und flinke
Bedienung ist jedes anständigen Lohnes wert , nur sollen
sie sich nicht auf Volkskosten binnen weniger Wochen in
das Jahrbuch der Millionäre aufnehmen lassen können
(falls sie noch nicht drin waren ).

Deshalb müßte der Staat diesen Patrioten ohne Zöger«
eine möglichst hohe Steuer auserlesen . Sie werden trotz¬
dem noch genug erraffen. Platonische Lamentationen über
Kriegswuchcr fruchten wenig. Treiben wir alle, die mit
dem Vaterland — gleichviel unter welchem Deckmantel —
ein Geschäft machen wollen, zum Tempel hinaus , werfen
wir ihnen die Tische um — die der Wechsler und Händ¬
ler — und sagen wir ihnen, dem Evangelisten Matthäus
folgend: „Unser Land soll ein Rechtsstaat sein, ihr aber
macht es zur Räuberhöhle. Deshalb sollt ihr das Zwanzig-
fache an Steuern als alle anderen dem Staat entrichten,
So will es die Gerechtigkeit, die ihr , Händler und Wechs¬
ler, verlacht!"

MMm MetMiM der Meldleniter
MM Mann md Mann.

Haag . 15. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)
Abermals ist eine Unterbrechung im englisch-hollän¬

dischen Kabeldienst festzustcllen. Von Samstag 6 Uhr
bis Sonntag mittag  sind keine Meldungen für die
Presse, weder von Reuter noch Privatdepeschen über das
Kabel in Holland etngelaufen . (Was wag da wieder vor¬
gegangen sein? Hoffentlich etwas für England sehr Un¬
angenehmes! Schrift!.)

MMt Unterlttfioote in der Me.
Stockholm» 15. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

„Aftonbladet" meldet, baß der Dampfer „Odin ", der der
Reederei Svea in Stockholm gehört , bei seiner letzte« Fahrt
von Lübeck ein merkwürdiges Abentener gehabt hat. Er be¬
merkte nämlich bei B o r n h o l m ein U n t e r s e e v o 0 t,
bas die e « g l i s che Flagge führte . Diese Begegnung sanb
am Sonntag Nachmittag statt. Es mehte ein starker östlicher
Wind nnd heftiges Schneetreiben behinderte die Aussicht.
Plötzlich zeigte sich in Über hnndert Meter Entfernung ei«
großes Unterseeboot in neberwasserlage.
Es hatte zwei Masten nnd ans der Mittelknppcl konnte « an
zwei in Oelzcng gekleidete Männer sehen, die die eng¬
lisch  e M a r i n e f l a g g e h i ß t e n. Der „Odin " fnhr mit
halber Fahrt , aber bei der unheimlichc « Begegnung stellte
er seine Maschine ans volle Fahrt ein . Das Unterseeboot
steuerte dann hinter den Dampfer uni » schien wohl seinen
Namen zu lesen. ES lenkte alsdann längs der anderen
Seite des Dampfers . Die Schnelligkeit des „Odin" be¬
wirkte. daß die Entfernnag zwischen ihm und dem Untersee¬
boot vergrößert wurde . — Es ist überraschend, so schreibt
„Aftonbladet", daß ein englisches Kriegsschiss sich ans die
Art in der Ostsee  offen zu erkennen gibt . Bis jetzt hat
sowohl die rnssische wie auch die englische Admiralität es
völlig geheim gehalten , daß sie Unterseeboote in der Ostsee
haben. Sollte man es möglicherweise dem UeVereiser eines
jungen Marineoffiziers zuznschrcibe» haben, daß die eng¬
lische Kriegsflagge sich in der Ostsee zeigte?

Sie MrilmilA Me nn 6ngW.
Amsterdam, 15. Febr . (Tel ., Ctr. Bln .)

Nach hiesigen Blättern heißt es in der amerikanischen
Note an England unter anderem : In der Annahme, daß
die vorstehenden Berichte (̂ Lusitania" betreffend. Schrift!.),
zutreffend sind, wünscht tzig amerikanischtz ReM MW Mt
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britische Regierung höflichst auf die ernsten Folgen hin¬
zuweisen, die für amerikanische Bürger und amerikanische
Schiffe entstehen könnten, wenn dieser Mißbrauch fort¬
gesetzt werde. In Verbindung mit der von der deutschen
Admiralität angckünüigten Absicht, die Mecreszone längs
der Küste von Großbritannien und Irland zum Kriegs¬
gebiet zu erklären , müsse die Regierung der Vereinigten
Staaten irgend welchem allgemeinen Ge¬
brauch der Flagge der Bereinigten Staaten
durch britische Schiffe in diesen Ge wässern
mit Besorgnis entgegen sc Heu.  Diese Politik , die,
wie gemeldet wird, die britische Regierung verfolgen will,
würde, wenn die Erklärung der deutschen Admiralität
in die Tat umgesetzt wird, zweifellos keine Be¬
lästigung der englischen Schisse  bilden , wohl
aber eine ernste Bedrohung für Leben und
Schiffe amerikanischer Bürger.  Die Negierung
der Vereinigten Staaten glaubt darum, daß die britische
Regierung alles tun sollte, was in ihrer Macht steht, um
Schiffe englischer Nationalität vor der verlockendenHiffung
der Flagge der amerikanischen Staaten in einer gewissen
Zone übzuhalten, weil ein solches Tun öie Schiffe neu¬
traler Mächte in Gefahr bringen würde und selbst die
britische Regierung in gewissem Maße mit
einer Verantwortlichkeit zu belasten scheint
für den Vertu st von amerikanischem Leben
und Schiffen  im Falle eines Angriffs durch deutsche
Kriegsschiffe.

Preßstimmeu zur amerikanischen Note.
Der „Berl . Lok.-Anz." schreibt: In sachlicher Beziehung

müssen wir den Standpunkt der amerikanischen Note als
verfehlt bezeichnen, weil sie der Kriegslage , wie sie sich zur
See nun einmal ohne deutsches Verschulden entwickelt hat,
nicht gerecht wird, und weil eine weit schärfere Note längst
an die Adresse der britischen Regierung am Platze gewesen
wäre . Ganz blind ist die amerikanische Negierung an den
Ereignissen der letzten Tage nicht vorübergegangen , im
eigensten Interesse : sie hat, wie sie am Schluß ihrer Note
mitteilt , in London bezüglich des ungerechtfertigten Ge¬
brauches der amerikanischen Flagge zum Schutze britischer
Schiffe Vorstellungen gemacht. Das ist sehr dankenswert
von ihr, wird doch dadurch allein schon die englische Be¬
hauptung , die neueste Kriegslist der britischen Admiralität
sei überall völkerrechtlichanerkannt , glatt über den Hau¬
fen geworfen.

Das „Verl . Tageblatt " schreibt: Wie weit die ameri¬
kanische Regierung gewillt ist, die Dinge mit der gebotenen
Objektivität zu betrachten, muß auch nach ihrer neuesten
Antwortnote noch abgewartct werden. Wir geben zu, daß
der Wortlaut dieser Note von den auf internationale Vrun-
nenvergiftung gerichteten Auszügen des Reutcrschen Bu¬
reaus sich erheblich zu ihrem Vorteil unterscheidet. Ihr
Zorn ist konziliant, aber ihre Tendenz ist von Einseitig¬
keit nicht frei.

Die „Vosstsche Zeitung " schreibt: Die Note ist, wie
anerkannt werden muß. in einem freundlichen Tone gehal¬
ten und man darf wohl als sicher annehmen, daß der ver¬
antwortliche Vertreter der verbündeten deutschen Regie¬
rungen , die von Amerika erwünschte Aufklärung in der
gleichen höflichen Form abgeben und deutlich erkennen
lassen wird, daß auch wir freundschaftlicheBeziehungen zu
einem Lande wünschen, dessen Bevölkerung zu einem er¬
heblichen Teile aus Deutschen besteht. Aber wir dürfen
andererseits wohl ebenso hoffen, daß in der Sache der ame¬
rikanischen Regierung vor Auge« geführt werden wird,
wie wenig Deutschland an den Schwierigkeiten, die even¬
tuell durch unsere Seekriegführung entstehen könnten, die
Schuld trägt . Es gibt ein sehr einfaches Mittel , alle
Schwierigkeiten zu vermeiden. Die amerikanische Negie¬
rung sorge mit allem Nachdruck dafür , daß ihren Vorstel¬
lungen in London Folge gegeben wird.

Ile« MW Me Win gnglonD WM.
Amsterdam, 15. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Reuter meldet aus London: Die „Lusitania" hat am
Samstag «uter englischer  Flagge Liverpool verlasse».

(Die „Lusitania" war bekanntlich das englische Schiff,
das auf Weisung der britischen Admiralität unter ameri¬
kanischer Flagge in den Hafen von Liverpool eingelaufen
ist. Sie sollte auch, wie wiederholt aus England gemeldet
Würde, wiederum unter amerikanischer Flagge auslaufen.
Wenn dies nun doch nicht geschehen ist, so darf man darin
Linen sehr erfreulichen Erfolg der amerikanischen Note an
England erblicken. Wenn England auf den angesagten
Flaggenvetrug nunmehr ganz verzichtet, wird der Unter¬
seebootkrieg für die neutralen Schiffe» wenn sie sich nicht
leichtsinnig in Gefahr begeben und auch nicht Konterbande
führen , keine nennenswerte Belästigung iw Gefolge
haben. Schriftl.)
, "vf -

Das Heer der Gebrechlichen.
Genf. 15. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die ,Lurnanitö " bringt eine Beschwerde, die von einer
Anzahl Männern , die früher als zum Militärdienst un¬
tauglich zurückgestellt, aber jetzt bei der körperlichen Unter¬
suchung als tauglich befunden wurden , und öie daher bald
an die Front geschickt werden sollen, herrührt . Es sei un¬
gerechtfertigt, heißt es La, solche Männer fetzt zum Militär¬
dienst heranzuziehen, da die Gebrechen, um derentwillen sie
früher als nicht militärpflichtig erklärt worden seien, mit
dem zunehmenden Alter sich verschlimmerten und außer¬
dem die Neueinstellung früher nicht Militärpflichtiger auch
ungesetzlich sei. _

Der Angriff des englischen Flieger¬
geschwaders ergebnislos.

Amsterdam. 15. Febr . (T .-U.-Tel .j
Der „Tnd"-Korrespondent meldet aus Sluis , daß die

Bomben des englischen Fliegergeschwaders in Ostende
NNd Zeebrügge nicht ihr Ziel erreicht  haben.

Wiesbadener Zeitung

Zum Anschlag auf Sir Roger Casement.
Berlin , 15. Febr . (Tel . Ctr. Bln.

Das „Berliner Tageblatt " veröffentlicht das Schrei¬
ben, das der irische Parteiführer und frühere Generalkon¬
sul Sir Roger Casement angeblich wegen Bedrohung seiner
persönlichen Sicherheit Lurch das Londoner auswärtige

Amt an Sir Edward Grey gerichtet hat. In diesem heißt
es u. a.: Ich war darauf vorbereitet , Anklagen vor einem
gesetzlichen Gerichtshof standzuhalten, ich war aber nicht
darauf vorbereitet, daß mir aufgelauert werden würde und
daß ich gewaltsam entführt werden könnte, daß meine Ge¬
führten bestochen und ich „niedergeschlagen" werden sollte:
kurz auf alle diese Maßregeln war ich nicht gefaßt, zu
denen Ihr Vertreter in einem neutralen Lande seine Zu¬
flucht nahm, als er von meiner Anwesenheit dort Kennt¬
nis erhielt.

Am Schluß seines Schreibens stellt Sir Casement der
Regierung sämtliche ihm verliehenen Orden zur Verfügung.

Erfolglose Beschießung von Przemysl.
Mailand . 15. Febr . (Eig. Tel . Ctr. Bln .j

Der Kriegsberichterstatter Magrini drahtet dem
„Secolo" aus Petersburg : In den letzten Tagen ist
Przcmysl  von der russischen Artillerie auf eine harte
Probe gestellt worden, aber ohne Ergebnis.

Tschernowitz und Kolomea.
Wien, 15. Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Abgeordnete aus der Bukowina erhielten die Nach¬
richt, daß die Russen Tschernowitz doch geräumt haben.

Steckbrief gegen einen Neffen Tolstois.
Prag . 15. Febr . (T .-U.-Tel .)

Die „Narodni Listy" meldet aus Milowitz, daß gegen
den aus dem dortigen Gefangenenlager entwichenen russi¬
schen Einjährig -Freiwilligen Grafen Michael Tolstoi ein
Steckbrief erlassen wurde, in welchem es heißt, daß der
Flüchtige im Jahre 1892 in Nikolskaja geboren wurde,
1,65 Meter groß ist, blondes Haar und blonden Bart , blaue
Augen, langes Gesicht und eine kurze Nase hat. Der Flüch¬
tige spricht russisch, französisch und deutsch. Als spezielles
Signalement wird angegeben: Auffallend rotes Gesicht.
Bekleidet war der Flüchtige mit einem grünen Sportanzug
und langem Mantel . Tolstoi ist ein Neffe des berühmten
russischen Dichters Grafen Leo Tolstoi. Gleichzeitig wurde
gegen den mit Grafen Michael Tolstoi aus dem Gefangenen¬
lager geflüchteten russischen freiwilligen Anatolin Laskovic,
geboren 1894 in Bereue, ein Steckbrief erlassen. Laskovic
ist 166 Zentimeter groß und trägt eine abgenützte, auf¬
fallend enge Kleidung. Die Gendarmerie hat die Ver¬
folgung der Flüchtlinge eingeleitet.

Bestrafung des Deutschsprechens
in Rußland.

Kopenhagen, 15. Febr . (T.-U.,Tel.)
Der Gouverneur von Tiflis hat einen Erlaß heraus¬

gegeben, in dem nach einer Mitteilung des „Rjetsch" jeder¬
mann, der sich der deutschen Sprache bedient, mit einer
Geldstrafe bis zu 3006 Rubeln oder drei Monaten Gefäng¬
nis belegt wird. _

Bombenattentat in Sofia.
Sofia , 15. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

Bei einer von den Schauspielern des hiesigen National¬
theaters veranstalteten Wohltätigkeitsvorstellung
wurde durch das Saalfenster eine Bombe geschleudert, die
explodierte. Mehrere Personen wurden verletzt, darunter
ein Sohn des früheren Kriegsministers Bojadschew, der
inzwischen seinen Verletzungen erlag . Ueber die Urheber
des Anschlages konnte bisher nichts Bestimmtes ermittelt
werden. Man glaubt, daß es sich um eine Kundgebung von
serbischer  Seite handelt. Es ist jedoch nicht ausge¬
schlossen, daß der Anschlag von einem Irrsinnigen verübt
wurde. (Die letztere Vermutung hat nicht viel Wahrschein¬
lichkeit für sich.)

Griechenland verbietet die Waffen-
durchfnhr nach Serbien.

Wien, 16. Febr . (T.-U.. Tel .)
Die „Reichspost" meldet aus Mailand : Nach Vlätter-

meldungen aus Athen hat die griechische Negierung ein
allgemeines Verbot der Durchfuhr von Waffen und Muni¬
tion nach Serbien beschlossen. Das Durchfuhrverbot rich¬
tet sich auch gegen die Fortsetzung von Umladungen von
Dampfern , die mit Kriegsmaterial für Serbien im Hasen
von Saloniki angekommen sind und womit bereits be¬
gonnen wurde.

*

Abreife des griechischen Gesandten aus
Konstantinopel.

Konstantinopel, 16. Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Der griechische Gesandte P a n a s ist aus Konstanti¬

nopel abgereist. Der Sekretär und das Personal der Ge¬
sandtschaft verbleiben in der Stadt.

Kriegslust des chinesischen Militärs»
L»p«nhageu, 15. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der „Rußkoje Slowo " veröffentlicht ein Telegramm
aus Peking, nach welchem achtzehn chinesische Generale und
Gencralgouvcrneurc den Präsidenten der chinesischen Re¬
publik Juanschikai ersuchten, die Anmaßung Japans ohne
weiteres abzulehnen. Sie teilten mit, daß die chinesischen
Truppen bereit seien, für die Unabhängigkeit Chinas gegen
Japan zu ziehen. In politischen Kreisen Chinas tritt der
Wunsch auf Einberufung de? Nationalrats zur Erörterung
der japanischen Frage auf. Auch die revolutionären

Montag , 15. Februar 1915
Organisationen der südlichen Provinzen
sicherten der Regierung ihre Hilfe gegen
Japan  zu . Die Regierung ersuchte das Volk, öie Ruhe
zu bewahren, wenn Japan Truppen in China landen sollte.

Kurze politische Nachrichten.
Eine entscheidnngsvolle Woche.

Unser Berliner (T > V e r t r e t c r erhielt von zu¬
verlässiger Stelle folgende Mitteilungen:

Ter Bunöesrat wird in dieser Woche einige wichtige
Entscheidungen treffen, die das deutsche Wirtschaftsleben
erheblich beeinflussen dürften . Unter den Bundesregie¬
rungen dauern die Verhandlungen über eine Erhöhung
der Höchstpreise für Speisekartoffeln noch fort , und es läßt
sich mit Bestimmtheit noch nicht sagen, zu welchem Ergeb¬
nis sie führen werden. An einer zuständigen Regierungs¬
stelle wird uns versichert, daß eine Erhöhung sich nicht
werde vermeiden lassen, um die Verwendung von Speise¬
kartoffeln zur Viehfütterung möglichst auszuschließen,
und um diesen Zweck vollständig zu erreichen, werde der
Buudesrat vor einer erheblichen Erhöhung der Höchst¬
preise nicht zurückschrecken. Von einer Beschlagnahme und
Verteilung sämtlicher Futtermittel , die vielfach verlangt
wird, ist keine Rede. Der Buudesrat wird weiter Be¬
schlüsse fassen über die Einschränkung des Malzverbrauchs
der Brauereien , um Braugerste für die Viehfütterung
freizumachen. Der Bundesrat wird sich auch mit der
Fleischteuerung beschäftigen, namentlich mit Maßregeln
gegen die Verteuerung des Schweinefleisches, und mit der
Frage einer Einschränkung des Rübenbaues . Voraussicht¬
wird er auch in dieser Woche schon die Bedingungen be¬
schließen, unter denen die neue 5 Milliardenauleihe ausae-
geben werden soll.

z« MtWWhI IM MIM ?üöUfi»ÖinMSW.
Die am Sonntag in Hochheim znsammengetreteneu

Wahlmänner der ZentrnmSpartei  haben beschlossen,
in der bevorstehenden Landtagsersatzwahl für den verstor»
Venen Abgeordneten Bürgermeister Wolsf (Biebrich) den
Burgfrieden zu wahren und keinen Kandidaten

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 15. Februar.

Ein Ehrentag . Vierzig Jahre werden es am 18. Febr .,
daß Herr Wilhelm R üb s amen,  eine stadtbekannte Per¬
sönlichkeit, in der hiesigen Blindenanstalt tätrg ist. Diese
selten lange Dienstzeit ist sowohl für den Jubilar wre
auch für öie Anstalt gleich ehrend.

Die neue Vrotverordnnng , die mit dem heutigen Tage
für Wiesbaden in Kraft getreten ist, hat mit der Herstes
lung von Kuchen jeder Art gründlich aufgeräumt . Was noch
an Kuchen vorhanden war , durfte heute noch verkauft wer¬
den, dann aber ist Schluß. An Brot darf nur nochK r i e g s-
brot  gebacken werden, das 2% Pfund im Laib wiegen
darf, und Bollroggenbrot  im Gewicht von 154 Pfund
her Leib. Eine kleinere Gebäckart, wie „Schuster" und der-
gleichen, ist also unzulässig. Die bisherigen Weitzbrotchen
werden nur noch im Gewicht von 60 Gramm gebacken und
kosten5 Pfennig das Stück. Bor 6 Uhr abends dürfen sie
nicht mehr ausgegeben werden. — Mit dieser Verordnung
hat nun auch die hiesige Stadtverwaltung einen bedeut¬
samen Schritt getan, um dem gedankenlosen Mehrverbrauch
unserer Mehlvorräte Einhalt zu tun . Es ist zu erwarten,
daß diesem Vorgehen volles Verständnis entgegcngebracht
wird, und daß jeder zu seinem Teile mit daran hilft , der
Gefahr einer vorzeitigen Brotnot nach Kräften vorzu-
beugen. Um den Ernst der Lage in allen Schichten der
Bevölkerung so recht erfassen zu lehren, ist man an ma^
gebenden Stellen schon auf den Gedanken gekommen, durch
öie Einrichtung eines nationalen Brotfasttages
in der Woche im ganzen Deutschen Reich noch werter aus
die Sparsamkeit fördernd einzuwirken . Man hat dabei wre
folgt gerechnet: Bei vollständiger Durchführung wird an
diesem Tage — Kinder und Kranke oder körperlich schwache
Erwachsene sind ausgenommen — von rund 30 Millionen
Deutschen kein Brot verzehrt. Das macht eine Ersparnis
von etwa 156 000 Zentnern an einem Wochentage, oder bei
etwa dreißig Brotfasttagen bis zur nächsten Ernte 4-4 Mil-
lionen Zentner Brotgetreide . Diese Menge bedeutet etwa
zwei Drittel der für unsere im Felde stehenden Truppen
bis zur nächsten Ernte nötigen Brotgetreidemenge. Die
gleichmäßige Betätigung der Vaterlandsliebe durch dieses
freiwillige Opfer stärkt den Mut zum Durchhalten bis zum
siegreichen Ende des Krieges . Ein nationaler Brotfasttag —-
das wäre wirklich eine vaterländische Tat ersten Ranges!

Zur Kontrolle der Mehlbestände. Der Magistrat läßt
nochmals auf die Bekanntmachung vom 8. Februar d. I.
Hinweisen, nach der die Händler , Bäcker und Konditoren
zur Abwendung der angedrohten Strafe verpflichtet sind,
dem Magistrat an jedem 1., 10. und 20. eines Monats über
die eingetretenen Veränderungen ihrer Mehlbestände An¬
zeige zu erstatten. Für die Erstattung dieser Anzeige ist
vom Magistrat gemäß der bestehenden Vorschriften die Be¬
nutzung eines einheitlichen Formulars vorgeschrieben, das
den Anzeigepflichtigen in diesen Tagen zugestellt wird,
oder — soweit dies nicht geschieht— auf Zimmer 42 des
Rathauses in Empfang genommen werden kann.

Der 17. Kriegsavend des VolksVildungsvereins fand
am Sonntag abend wieder, wie nicht anders zu erwarten
war, vor „ausverkauftem " Hause statt. Die Kriegsabende
sind eben zu einer Einrichtung geworden, die in der jetzi¬
gen Zeit , in der man für andere gesellige Veranstaltungen
keinen Sinn haben darf, so recht geeignet ist, der Stim¬
mung Rechnung zu tragen , die die meisten aller Gemüter
beherrscht, das ist Sammlung aller Gedanken zu dem einen
Wunsche, deutsch sein, deutsch bleiben, deutsch denken und
deutsch fühlen zu wollen und die Liebe zum deutschen Va¬
terlande und zur deutschen Kunst zu pflegen. In diesem
Sinne nahm auch dieser Kriegsabend einen erbebenden
Verlauf . Im Dienste der Kunst wirkte diesmal das
Spangenbergsche Konservatorium.  Die . Or¬
chesterklasse unter Leitnirg des Herrn Hans Pitsch,  sowie
die Einzelkräfte, Frl . Margrit Lene  am Klavier und
Herr Franz Lemb  als Sänger mit wohllautendem Bari¬
ton, sorgten für abwechslungsvolle musikalische Unterhal¬
tung, öie oft vergessen ließ, daß man es mit Jüngern der
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Ehren -Tafel
Hauptmann Heymann  aus Weilburg wurde das

Eiserne Kreuz e r ste r Klasse verliehen.
Dem Kriegsfreiwilligen Wilhelm Staaöen  aus

Nieöerlauken , Gefreiter im Reserve-Infanterieregiment
Nr . 222, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt unter gleichzeitiger Beför¬
derung zum Unteroffizier der Reservist Wilhelm Klaas
aus Uckersdorf.

Der Schlosser Karl M e i n ke n aus Hattersheim , der
als Pionier in Nordfrankreich im Felde steht, ist mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Kunst zu tun hatte, deren Werdegang noch im Entwick¬
lungsstadium sich befindet. Reicher Beifall wurde ihnen
allen zum Lohn. Die Begrüßungsansprache hielt diesmal
Herr Pfarrer Lieber,  der den üblichen Rückblick auf die
letzten Kricgsereignisse warf, während der Hauptvortrag,
der das Thema „Schießpulver und Feuerwafsen ", betraf,
bei Herrn Dr . Grünhut  in den besten Händen lag. Dir
interessanten Ausführungen über die Entwicklung unserer
Feuerwaffen , über die immer größere Vervollkommnung
der Waffen selbst, wie auch der dazu nötigen Ladung, des
Zündstoffes und des Geschosses, wurden aufmerksam ver¬
folgt, und es gewährte eine gewiffe Genugtuung , bestätigt
zu hören, daß unser deutsches Geschützwesen die Gegner
nicht zu fürchten braucht.

Was die Sanitätshnnde leisten. Vom Kriegsschauplatz
Ost wird uns berichtet, daß ein Oberförster, Hauptmann
der Reserve eines Jägerbataillons , vor kurzem schwer ver¬
wundet wurde und 30 Stunden in einem Gebüsch gelegen
und dort in elender Weise hätte verschmachten müssen,
wenn nicht ein Sanitütshund ihn aufgefunden hätte.
Ebenso erging es einem Jnfanterie -Hauptmann . der ohne
Hund nicht gefunden und elend zu Grunde gegangen wäre.
Alle Schichten der Bevölkerung haben die große Aufgabe
erkannt , die dem Sanitätshundcwesen innewohnt . In
Wiesbaden sind bis jetzt in wenigen Wochen 8100 Mark für
diese neueste Art der Kriegsfürsorge und Kriegssanität
gesammelt worden.

Fahrplanändcrung . Vom heutigen Tage ab wird auf
der Strecke Frankfurt —Mainz der Eilzug Frankfurt ab
(bisher 8 Uhr 10 Min . abends) um 9 Uhr 11 Min . abge¬
lassen und trifft um 9 Uhr 55 Min . in Mainz ein. Der
Personenzug bisher 7 Uhr 82 Min . abends ab Frankfurt
fährt 7 Minuten früher ab, also 7 Uhr 25 Min ., und kommt
um 8 Uhr 30 Min . in Mainz an. Durch diese Zugver¬
schiebung ist ein besserer Anschluß nach der Richtung
Wiesbaden,  ebenso nach dem Rheingau , Niedernhausen
resp. Limburg und Langenschwalbachhergestellt.

Flecksiever. In der russischen Armee ist das Fleckfieber
aufgetreten , und es ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß
es vom Kriegsschauplatz in Deutschland eingeschleppt wird.
Ein Runderlaß des Ministers des Innern an die Re-
gierungsprasiüenten macht daher auf die Symptome der
Erkrankungen aufmerksam, die nach wenig ausgesprochenen
Vorläufererscheinungen (Lungenkatarrh , Kopfschmerz, Frö¬
steln und Mattigkeit ) mit Frost und schnell ansteigendem
Fieber beginnen , gleichmäßig hohem Fieber , Roseola und
Milzschwellung verlaufen und bald zu Störungen des Be¬
wußtseins (Benommenheit ) führen, und gibt eingehende
Anweisungen über die Behandlung fleckfieberkranker und
fleckfieberverdächtigerPersonen , die unverzüglich in ein mit
Einrichtungen zur sicheren Absonderung versehenes Kran¬
kenhaus überzuführen sind. Für die breiten Kreise der
Bevölkerung ist es von besonderer Wichtigkeit, daß sie sich
der Gefährlichkeit der Läuse als Ûeberträger von Fleck-
fteber bewußt werden. Nach neueren Forschungen ist näm¬
lich mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß die
Krankheit nicht direkt von Person zu Person , sondern aus¬
schließlich durch Vermittlung von Läusen, hauptsächlich
Kleiderläusen , die vom Kranken auf den Gesunden über¬
kriechen, übertragen wird . Darauf beruht die vielfach ge¬
machte Erfahrung , daß die Krankheit sich in der vagabon-
dierenden Bevölkerung und in unsauber gehaltenen Woh¬
nungen , zum Beispiel niederen Herbergen (sogenannten
Pennen ) mit Vorliebe einnistet. Da die Läuseplage in
Polen und Galizien sehr verbreitet ist, so ist Vorsicht gegen¬
über den von dort zureisenden Personen zu empfehlen.

Fünf Gläser Ayfelgelee wurden bei der Mansarden¬
diebin, die am 20. Januar verhaftet wurde, außer dem son¬
stigen bereits mitgcteilten Diebesgut vorgefunden. Eigen¬
tumsansprüche sind auf der Polizeidirektion , Zimmer 4a,
Vorzubringen. . , ■ > -

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage ustv.
Königliches Theater. • Frau Monies vom Stadt¬

theater in Bremen gastiert in der morgigen Aufführung
des „Freischütz" (Ab. D) zum zweitenmal als Aennchen;
bei dieser Gelegenheit wird Fräulein Hertel von hier zum
erstenmal die Brautjungfer singen. Am Mittwoch gelangt
im Ab. A „La Traviata " zur Wiederholung : den Alfred
singt diesmal Herr Schubert. Am Donnerstag geht im
Ab. C „Aida" mit Fräulein Englerth in der Titelrolle in
Szene . Die nächste Wiederholung der neueinstudierten
Oper „Alesfandro Stradella " findet am 20. Februar im
Ab. A statt.

Wiesbadener Staütbund für Frauen-
best  r eb  u n g eu . Da am vergangenen Mittwoch zu dem
Vortrag des Dr . Grün Hut  über „Wie kämpft die deut¬
sche Hausfrau gegen den englischen Aushungerungsplan ?"
viele keinen Einlaß mehr finden konnten, findet eine
Meöerholung des Vortrags am Mittwoch, 17. Februar,
abends 8%. Uhr im Saale der Turngesellschaft statt. Dabei
werden die neuesten Kriegskochbücher  zur Ver¬
teilung gelangen.

Theater.
Residenz-Theater . Wiesbaden,  15 . Febr . Für die

Neueinstudierung von Herm. Sudermanns „Johannis¬
feuer"  am Samstag wurde in der weiblichen Hauptrolle
ein Gastspiel „auf Anstellung" gemeldet: Fräulein Jda
R e n a t o vom Hamburg-Altonaer Staütheater spielte die
Marikke. Das Befremden über die Wahl gerade dieser
Aufgabe wurde uicht verringert , als im Laufe des preußisch-
littauischen Schauspiels zu hören war, baß unser Gast am
Dienstag noch in einem anderen Sudermann , in „Heimat"
als Magda . austreten wird — zwei Rollen für tragische
Liebhaberinnen wohl, aber nur in Ausnahmefällen mit
Erfolg von derselben Darstellerin zu spielen. Der Be¬
urteiler darf mithin abwarten, wie Fräulein Rcnato sich
mit der zur Weltdame und Primadonna aufgesticgenen
Tochter eines in Strenge und in Formen erstarrten Vaters
abkinben wird , ehe zur Entscheidung gelangt, was von ihrer
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Marikke auf den Zuschauer Eindruck gemacht hat. Denn
diesem Eindruck, wie auch demjenigen der vorgestrigen Neu¬
einstudierung überhaupt , entgegen war die Erinnerung an
die „Johannisfeuer "-Aufführung im Sudermann - Zyklus
(— ein Königreich für die Verdeutschung von „Zyklus " —),
standen die Schatten, lebende und tote Schatten derer , die
vor zwei Jahren das oftpreußische Drama zum tiefgehen¬
den Erlebnis gestaltet hatten. Allen Mühen eines nicht
ohne Erfolg strebenden Ersatzmannes (Friedrich Beug)
in der Hauptrolle des Georg von Hartwig widerstand das
unvergessen prächtige Bild jenes trotzig-reifen jugendlichen
Stürmers , den Kcllcr-Ncbri einstmals hier nicht gemimt,
nein , wie brausende Wahrheit geschaffen hatte, lind im
gleichen Maße stand der Eindruck von Else Hermann als
Marikke den Darbietungen des Gastes entgegen, war auch
der viel knorrige Echtheit ansstrahlende Vogelrenter des
Heute (Rud. Miltner - Schönau)  von den unver¬
gessenen Zügen eines, den wir verloren haben, beengt.
Uebrig geblieben ist von der wirksamen Abgerunöetheit
vergangener Zeiten nur der Hilfsprediger , und dieser
Haffkc (Reinh. Hager)  war wohl die trefflichste Schöpfung
des vorgestrigen Abends. Trefflich erschien auch, nimmt
man das äußere Bild zum Vergleich, die bräutliche Jugend
des gehegten und gepflegten Vogclreuterkindes Trude , im
Gegensatz zum tragischen Geschick der beiden anderen , der
Notstandskinder : Elsa Erker  wirkte nicht selten wie hie
verkörperte Wahrheit in aller der Dichtung. Offen blieb
aber zuweilen die Beantwortung der Frage , wie viel von
dieser Wahrheit über die Dichtung hinaus und über den
Abend, zum dauernden Eindruck gedieh. Und hier versagt
aller Liebreiz der glücklichen Nebenbuhlerin im Flügel¬
kleide: mehr Erinnerung geht von der Marikke des Gastes
aus . Warten wir nun ab, was Fräulein Renato als Magda
bedeutet. *#*

MsHsmlui mm  Mtt Des Unter-
lllmrlrew.

—s>. Langenschwalbach, 14. Febr.
Unter der Leitung des Landwirts Adolf Ern  st aus

Ramschied fand heute Mittag im Saale des „Schützenhofs"
(Besitzer Arnold Reh) eine von über 400 Landwirten des
Untortaunuskreises besuchte Versammlung statt. In einem
längeren Vortrage legte Herr Ernst unter Betonung der
Bereitwilligkeit der Landwirte zu Opfern im Dienste des
Vaterlandes überzeugend dar, daß die durch Bundesrats-
verorönung festgesetzten Rationen an Brotgetreide zur
menschlichen Nahrung und an Hafer zur Fütterung und
Aussaat für die Gegend des Untertaunuskreises nicht aus¬
reichend seien. Mit 18 Pfund Brotgetreide (aus dem mit
dem Kartosfelzusatzhöchstens4 bis 6 Brote gemacht werden
könnten) auf Kopf und Monat könne der von 4 Uhr früh
bis 10 Uhr abends schwer arbeitende Bauer nicht auskom-
men, zumal ihm andere Nahrungsmittel , außer Kar¬
toffeln, nicht so leicht und nicht in dem Matze wie in der
Stadt zur Verfügung ständen. Bei der infolge der Kriegs¬
abwesenheit so vieler Arbeitskräfte bedingten verdoppelten
Arbeit der Zurückgebliebenen sei aber eine auskömmliche
Ernährung von der größten Wichtigkeit, damit die Felder
vollständig und richtig bestellt werden könnten und so die
Nahrung für die Zukunft sichergestellt werde. Auch die
Menge des für die Pferdefütterung zur Verfügung ge¬
stellten Hafers reiche nicht aus , um die Tiere für die in
unserer Gebirgsgegend erschwerten Arbeiten bei Kräften
zu erhalten . Die Pferde brauchten in dieser Gegend täg¬
lich wenigstens 6 Pfund Hafer. Die Ersatzfuttermittel,
deren Preise übrigens höher seien als der dem Landwirt
zugebilligte Höchstpreis für Hafer, hätten nicht den Nähr¬
wert des Hafers . Auch für Bullen , denen das Haferfutter
jetzt ganz versagt ist, sei eine gewisse Ration Hafernahrung
nötig , um die Nachzucht sicherzustellen. En. gleiches gelte
wegen der Arbeitsleistung für das Rindvieh , das als Fahr¬
vieh verwandt werde. Für dieses sei eine Haferration von
wenigstens 2 Pfund täglich unumgänglich nötig . Ferner
sei eine Erhöhung des Saatquantums an Hafer für die
Untertaunusgegend unbedingt erforderlich. Die bewillig¬
ten 3 Zentner für den Hektar genügten hier nicht: man
bedürfe zur Aussaat rund das doppelte Quantum , wenn
man eine normale Ernte erzielen wolle.

Alle diese Ausführungen fanden die einstimmige und
sehr lebhafte Zustimmung der Versammlung . Sämtliche
Redner betonten die Opferwilligkeit der Landwirte für
ihre Person , wiesen aber um so entschiedener auf die Dring¬
lichkeit hin, daß ihre Forderungen bewilligt würden , denn
diese zeigten nur das äußerste Matz des Notwendigen an,
um der Landwirtschaft des Untertaunuskreises die Mög¬
lichkeit zu geben, nicht nur die eigene Existenz zu erhalten,
sondern namentlich auch, an ihrem Teile beizutragen , dem
deutschen Volke und dem deutschen Heere die unbedingt
nötigen Nahrungsmittel zu verschaffen. Es wurde ein
Ausschuß von acht Personen gewählt, der in einem
Gesuch an die Landwirtschaftskammer die nach 8 4 der
Bundesratsverordnung vom 21. Januar zulässigen Ab¬
änderungen in dem vorgetragenen Sinne für den Unter-
lahnkrcis beantragen soll. Ferner soll dieser Ausschuß dem
Bundesrat die Gründe Mitteilen, die ihn zu dem Antrag
an die Landwirtschaftskammer bewogen haben. Der Bun-
desrat soll außerdem um schleunige Feststellung von Höchst¬
preisen für Ersatzfuttermittel gebeten werdest, um eine
weitere und wucherische Steigerung zu verhindern . Ferner
wurde der Ausschuß beauftragt , beim Landwirtschafts¬
ministerium vorstellig zu werden, um eine Reihe von Un¬
zuträglichkeiten beim Verkauf von Pferden , die der Land¬
wirtschaftskammer zur Verfügung gestellt werden, abzu¬
stellen. Dem kleinen Landwirt , der sein Pferd zu Heeres¬
zwecken abgeven mußte, würde es bei der jetzigen Verkaufs¬
weise der Beutepferde usw. fast unmöglich gemacht, ein
Pferd zu erstehen. Auch über die Taxierung der Pferde,
die von der Landwirtschaft zu Heereszwecken zur Muste¬
rung gebracht werden mußten, wurde lebhaft Klage ge¬
führt . Die bei der ersten Musterung als beste ansgesuchten
und für die Armee angekauften Pferde haben kaum die
Hälfte des Preises gebracht wie die später angekauften, in
der ersten Musterung aber als minder tauglich zurück-
gestellten Tiere , lieber alle diese Punkte soll der Ausschuß
an den zuständigen Stellen Vorstellungen erheben. Dem
Reichs- und Landtagsabgeordncten Bartling ist bereits
Mitteilung über die Angelegenheit gemacht worden. In
den Ausschuß wurden einstimmig gewählt : Schmidt»
Brcithardt , L a u x - Lvngenscifen, Lang-  Kemel , Klein-
Strinz -Margarcthae , Adolf Ernst - Ramschied , Lehrer
Kettenbach  in Kettenbach, Hertling - Hausen und

Messer  t - Wambach. Mit einem dreifachen begeisterten
Hoch auf den Kaiser und das tapfere deutsche Heer und
dem Gesang des „Heil dir im Siegerkranz " wurde die ein¬
drucksvoll verlaufene Versammlung geschlossen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt , 15. Febr . Fruchtmarkt.  Der Verkehr
in Getreide hat vollkommen aufgehört . Futtermittelmarkt
fest. Die praktischen Folgen des neuen Bundesratsgesetzes
und sein Einslutz auf den Handel lassen sich noch nicht über¬
sehen. Biertreber S1Y—S2Y  M ., Kokoskuchen 35—36 M.,
Palmkuchcn 34—35 M., alles für 100 Kilo ab Fabrik . —
Kleie wird kaum angeboten. Kartoffeln m . Großverkauf
8- 8)4 M-, tm Kleinverkauf 9—9)4 M. für 100 Kilo.

für icissn Sii der iofie.
Mittag - rmd Abendessen für 4 Personen.

Dienstag Mittag.
Grünkohl mit Dörrfleisch und Kartoffeln.

2 Pfund Grünkohl . . —M
2 Pfund Kartoffeln . . . . . . . . . —.08
Yi Pfund Dörrfleisch . . . . . . . . —,55
2 Eßlöffel Mehl . . . . . . . . . . —,02
Zwiebel, Salz , Pfeffer . > —>0?

M. —,97
Zubereitung:  Der fein geschnittene Kohl wird in

kochendes Salzwasser gegeben, darin einmal ausgekocht und
dann auf ein Sieb gegossen. Das Dörrfleisch ssstzt man in
1 Liter Wasser auf, läßt es langsam ungefähr "Y  Stirnde
kochen, gibt dann den Kohl, die Zwiebel und die geschälten
Kartokfeln hinzu, läßt alles zusammen gar kochen und
nimmt das Fleisch heraus . Das Mehl rührt man mit kal¬
tem Wasser an, gibt es zum Kohl, läßt dies zusammen em--
mal aufkochen und schmeckt mit Salz und Pfeffer ab.

Abend.
Reisbrei.

J4 Pfund Bruchreis . . . . . . . . —.15
% Liter Milch . . . . . . . . . . . —»18
% Liter Wasser —>—
Zucker, Zimt, Salz « • —>08

M. —,36
Zubereitung:  Der gewaschene Reis wird mtt

etwas kaltes Wasser aufgesetzt, kurz bevor das Wasser kocht
gießt man es ab, gibt dann die mit dem Wasser gemischte
Milch und etwas Salz hinzu und läßt den Reis langsam
gar kochen. Beim Anrichten bestreut man ihn mit Zimt¬
zucker.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande und macht sich strafbar.

Wetterbericht.
SS -I Von der

Wetterdienststelle Weilburg

Höchste Temperatur nach 0.: -j-8 niedrigste Temperatur — 4
Barometer: gestern 7510 mm, heute 745.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 16. Februar:

Meist noch wolkig und trübe mit einzelnen Niederschlägen
in Schauern bei etwas kälteren westlichen Winden.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . ■ •

Wasserstaud: Rheinpeqel Caub: gestern2.39 heute 2.60, Lahn-
Pegel: gestern2.50, heute 3.20

16. Februar Sonnenaufgang 7.19
Sonnenuntergang 5.1l

Mondaufgang 7.84
Monduntergang 3.18

Schristleitung: Bernhard Grothus.
verantwortlich für deutsche und anSwärtlge Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhallungS» und volkswirtschaftliche« Teil:
8 . E. E t s e a b e r g e r ; für Stadt , und Landnachrlchten, Gericht und
Sport : C. D i e He l ; für die Anzeigen: W. Schubert, ' sämtlich In

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener VcrlagSanstalt G. m. b. H.

Kettung: E. R i e d u c r> in Wiesbaden.
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1. Ziehung 2. Kl. 5. Preuss.-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 12. Februar 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Kummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar je einer auf die Gose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Kur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Kümmern kt Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Kachdruek verboten .)
218 27 64 383 609 988 1012 60 108 671 013 2185

260 338 426 [200] 582 8033 38 [200] 00 72 108 355
33 567 714 961 4311 449 78 685 86 864 5006 20 203
[300] 392 648 76 610 22 8197 [200] 304 13 936 7253
309 41 45 433 [200] 654 953 8010 33 68 198 301 71
773 897 931 43 9312 849 r . . . . „„

10129 641 861 11080 201 319 [200] 431 86
836 12410 19 41 [200] 65 637 98 13168 80 482 830
42 14003 215 420 91 612 80 88 767 850 999 15142
211 380 429 738 16270 318 17093 428 [200] 632
85 673 858 930 1 8149 201 483 645 83 681 [500] 92
19016 200 18 84 737

20177 211 713 893 968 870 2 1 714 818 [300] 938
22053 244 462 690 605 11 760 23130 267 [200] 445
63 620 821 24170 464 [200] 655 25102 40 211 779
077 26134 273 660 68 810 935 27093 149 70 661 6a7
758 1300] 28185 267 307 19 34 449 52 703 12 25
47 873 29033 92 386 442 786 [200]

30194 615 871 3 1 563 3 2031 253 419 38 586 859
33120 264 689 829 901 16 3 4067 [200] 30 284 301
789 3 5600 3 6019 87 199 324 461 609 3 7013 142
33 470 698 877 [200] 38338 905 58 3 9049 23u 708

40023 106 323 604 4 1614 600 45 [200] 39 888
42217 32 62 82 568 43064 293 616 64 681 700
44277 327 420 [200] 764 69 45192 220 906 [200] 47
48117  264 552 71 613 781 861 947 47126 239 72
S96 594 768 882 944 48081 495 689 748 70 805 12 33
49595 605 [200] 835

50074 [200] 164 853 853 51815 25 701 52077
103 [400] 81 327 448 66 613 23 5 3228 437 76 83
G71 54073 298 99 353 68 587 905 52 55081 99 286
470 808 15 [200] 932 44 5 8033 98 129 96 321 468
019 23 890 57212 882 941 58016 48 283 307 083 781
878 65 59154 417 786 874 78 928

60121 227 304 78 423 [300 ] 94 521 90 61662
735 873 75 989 62039 186 451 636 914 63504 946
99 64137 87 714 922 62 65390 475 726 90 836 944
84 6 6201 64 395 510 6 7 493 504 953 6 8447 72 77
036 « 9103 324 443 49 [300] 759 973

70070 [400] 195 232 73 92 416 756 96 814 904
30 71147 59 568 740 92 819 71 72053 723 913 44
73182 265 800 74280 422 836 75364 464 522 71
647 50 716 851 98 76428 609 925 77006 87 335 664
.703 947 78059 230 363 98 638 91 756 836 916 90
79011 [200] 208 391 546 877

80723 843 [200] 70 81178 011 892 82326 406
954 8 3 248 378 451 96 681 906 8 4240 87 411 944
85501 684 700 33 914 46 86071 87 170 279 445 663
88 844 8 8333 553 659 [200! 66 718 89038 [200] 198
214 485 614 21 34 672 97 808 971

90042 99 134 248 407 23 759 87 804 901 91351
656 665 948 9 2002 60 9 3024 81 268 360 97 471 650
689 942 94030 292 1300] 97 349 75 489 521 760 65 811
85312 63 544 999 96227 370 789 960 97083 181 530
697 770 844 933 98194 835 99189 342 970

100143 492 620 45 49 79 802 945 1 0 1 028 152
325 637 42 60 749 832 38 68 102011 115 [200] 400
625 73 760 1 03070 235 835 72 917 1 04067 [400]

469 4-90 533 626 776 943 1 05139 482 87 557 772
106125 297 435 107134 87 [200] 656 704 93 840
108 232 709 56 866 916 1 09106 42 584 750 [200]

82 9110040 449 628 74 [3001 111013 251 377 409
»7 1 10 =12 809 56 57 936 113049 158 205 641 977
U4 015 6M 59 115310 929 [300] 71 116203 399 699
117102 227 860 65 113220 4SI 618 887 119009 245
366 441 68 91 687 88 608 757 970 82

120291 688 756 1 211881 [200]| 98: 33<! 633 766
956 1 2 2959 192 307 87 652 1 23008 228 58 619 627
959 124001 19 59 141 301 639 689 [200] 961 125026
35 119 607 730 1 26178 303 5 99 439 600 753 1 27 6
48 94 CT9 829 90 944 128015 157 [300] 320 458 682

87  TSOOVÄ ^ 59 472 131 *64 378 45<,61«

^ | l3r74 7 373 834B393727 1l33240 962 61S35 93560l2n 1 e4 17 3
959 135178 395 434 45 65 79 t200) 606 646 ^ S11kt 1 ^ 6>0?4 3? 195 316 423 69 93 696 [200] 137250
372  40 ? 84 500 897 138099 128 312 [400] 463 676 961

79 9 j ^ jj^®38305 092 626 923 141158 267 494 591
705 29 862 142004 274 448 61 547 [500] 739 860 77
143 043 58 103 228 800 93 414 759 1 45072 234 318
471 561 702 955 146385 88 4SI 508 147 696 751 862
148199 [400] 548 149003 473 737 862 963 70

150200 1 344 557 901 15 1 039 155 216 477 685
152041 124 42 290 730 50 905 52 1 53187 607
154095 703 [60001 817 46 958 155229 380 598 712
980 1 56341 411 868 900 24 1 5 7 262 404 12 SS 503
864 965 1 58031 90 692 650 07 708 [200] 800 76
159170 261 629 721 901

168241 58 670 751 57 898 973 1 6 1 287 [200] 98
658 63 82 789 864 918 162350 985 1b3419 [409] 552
743 69 1 64052 292 652 79 891 22 967 1 65119 37 50
637 [200] 769 855 927 90 1 66339 610 49 913 15
197002 90 13* 209 324 520 38 63 624 1 68083 227
74 338 407 630 44 644 [6000 ] 7jä2 859 993 1 99164 292

496  170062 81 173 [300] 302 595 620 838 47 986
171062 164 243 409 625 73 [200] 608 703 84 862 70
172296 173 091 672 661 706 77 991 1 ^ 4023 80 103
97 339 647 673 830 978 1 75116 38 317 32 402 524
35 823 48 [300] 954 176082 [600] *0 149 70 87 257
747 833 177062 85 176136 284 324 48 978 1 79108
75 473 676 [200] 912 20 . . .

J 80183 290 433 608 22 53 98 678 181093 246
687 1 82043 256 89 411 183105 278 336 [200] 44
428 655 81 798 929 64 88 184158 87763 [300] 185074
135 207 311 31 34 417 988 186150 569 73 813 21 73
187015 232 716 188311 56 467 564 888 90 [300]
189295 561 750 812 48 66 86

196439 45 556 191016 49 115 85 282 [500] 319
527 65 88 600 797 192177 439 84 [200] 617 817
193047 753 878 93 [300] 99 930 194002 116 341 467
881 927 53 195019 239 [209] 487 616 765 866 94
196225 65 97 507 615 81 870 99 197022 364 80 441
54 681 819 1 98185 380 95 641 637 876 98 907
199 24V 495 547 642 835 . .

20 0071 125 909 [200] 201118 679 970 2 0 2460
85 97 645 47 720 803 963 96 203080 630 204269 418
90 707 43 2 0 5348 488 633 94 871 288073 222 66
872 93 207111 208 23 67 [200] 484 542 [2001 739
856 64 911 208076 [2001 302 407 8 83 737 44 853
963 81 95 [200] 209137 229 337 6931 906

210317 602 821 920 62 211012 247 55 91 [300]
340 435 669 212281 345 453 712 213087 91 307 434
630 707 215357 89 505 99 638 940 75 218069 599
624 801 217295 459 533 71 709 936 218048 183 253
356 448

1. Ziehung 2. Kl. 5. Preuss.-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss .) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 12. Februar 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, nnd «war je einer anf die Lose
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen l und II

Kur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Kammern in Klammem beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Kachdruek verboten .)
346 564 795 973 1162 279 612 778 83 832 99 909

2301 490 94 547 723 [200] 3018 65 148 232 384 755
[200 ] 855 965 4092 174 438 622 5 015 189 [209] 214
64 655 60 728 93 847 58 6 061 182 364 408 666 77
[10 000] 789 914 60 7071 226 474 91 [200] 506 672
715 49 874 923 8037 257 [200] 87 309 17 0005 [200]
65 164 482 698 777 907 23

10305 61 400 709 834 84 994 11381 642 844
12152 396 86 531 67 652 13473 733 14437 84 15162
225 404 649 632 1 6060 79 276 368 619 713 68
17004 78 427 627 18085 106 731 75 808 10509
950 61

28370 583 608 986 21152 74 98 387 679 870
22082 194 567 719 818 2 3317 535 47 851 24523
912 95 25162 378 [2001 301 416 62 549 627 952
28035 348 673 [300] 27 446 98 719 2 8546 901 20329
787 938 [200]

3 0066 200 448 642 773 3 1304 91 450 589 616
730 860 [200] 32023 340 424 99 801 99 [500] 33277
303 424 917 34160 238 770 905 35034 133 610 90
956 36119 214 341 46 684 840 60 37523 47 995 38060
258 318 453 749 30058 74 169 292 360 607 38 899

40025 425 49 688 4 1 002 56 67 287 675 625 728
40 48 831 42189 285 98 313 580 98 940 4 3428 605
723 890 44218 70 354 466 [400] 45038 397 402 89
600 998 46152 699 [200] 701 [300] 828 993 4 7311
26 60 699 909 48017 255 323 72 437 40008 90 213 332
71 611 737 45

50159 274 684 978 79 51177 201 31 64 532 96
608 767 864 52870 941 53014 18 210 373 819 909 56
54272 308 476 87 603 832 55371 421 511 99 913
56236 56 67 89 443 851 93 [200] 992 94 57055 308
38 495 [200] 568 728 [200] 31 819 5 8 027 69 108
418 59 699 617 844 50106 728 78 881 934 73

603S4 634 867 61093 337 517 904 62352 423
872 909 63317 47 924 64040 284 318 493 527 696
765 79 989 65026 111 320 87 831 953 68210 81 629
929 67037 514 92 818 900 -58 68144 250 355 1200]
443 519 42 932 60023 76 94 101 23 39 315 25 427
[400 ] 683 89 685

78041 353 455 885 71194 452 72219 24 353
657 72 91 95 822 73011 63 [3001 238 507 85 946
69 74063 273 493 661 702 19 845 68 [200] 94
75023 88 393 411 689 780 76225 361 64 432 48
72 648 728 840 41 7 7 028 213 523 60 630 7 8156 201
21 316 24 28 64 553 765 877 70045 56 169 201 651
832 38 918 67

80315 705 803 81138 40 573 697 818 67 8 2014
83 124 93 273 [200] 471 640 69 83180 92 336 77 503
16 84100 490 616 728 31 906 48 80 86 85881 927
86184 443 863 932 67 87011 93 452 64 655 791 88049
205 435 61 673 936 80163 369 443 81

00076 569 902 29 01061 289 632 637 49 823 31
60 66 0 2 052 91 750 73 922 03436 631 83 802 912 28
94005 149 204 412 67 630 719 50 05329 87 871
06000 133 91 394 414 561 [200] 795 07347 66 444 58
923 08448 624 690 789 90000 2 81 44 392 807
877 [1000]

100090 141 261 354 64 495 533 781 101 202 490/
701 17 102080 141 268 478 684 691 [200] 772 832
103051 259 343 455 [300] 540 62 619 86 786 949
104187 326 [200] 60 448 837 980 83 105323 97
684 709 956 82 106021 258 61 477 754 848 63 959
107061 109 290 393 450 713 839 42 103296 310
19 694 740 78 100123 87 546 715

110377 679 111004 359 412 91 534 72 829
112045 350 472 533 39 617 933 113028 30 66 243
68 [200] 484 542 49 776 808 [400] 114136 433 68
696 737 09 115033 49 100 78 802J .200] 428 62
116122 43 273 99 624 703 964 117221 64 850 496
604 78 [200] 738 974 98 118109 [200] 202 452 69 642
658 110024 116 372 492 94 734

120409 680 1 2 1 031 344 685 766 913 122654
71 80 806 1 23294 1 24030 289 [300] 410 713 927 38
125004 364 757 961 128122 210 607 25 67 767 977.
127024 127 553 652 56 120433 502 8 [200] 006

130225 50 342 447 713 806 917 131010 94 313
22 660 710 79 984 96 132021 347 485 87 133052 90
195 619 837 1 34520 1 35175 483 733 924 136913
201 66 [4001 336 652 67 711 16 839 137012 187 207.
25 316 [300 ] 725 71 824 56 [300] 138069 330 704!
816 1 30316 23 518 847 64 82 921

140064 74 [200] 128 280 629 800 141011 259
367 621 77 764 142334 454 635 143129 67 *57 313
409 37 687 [400] 144239 66 318 448 758 847 145IS|
78 378 408 25 969 146167 257 773 838 1 ^ ^ 358 477
821 921 148181 218 562 626 72 849 960 140878 961

150133 53 210 420 21 729 980 151071 161 82
422 643 767 913 152349 435 153207 325 154379 501
rcnnl 721  825 37 155023 48 202 476 82 85 612 874
S SOS MB 39 988 157003 4 81 447 50 7°

158055 [400] 197 241 446 797 904 31 150178 631

490 8 18 0009 30 184 203 821 425 32 508 955 1200]
**00 541 740 837 1 62250 321 665 163005

Jo 413 79 654 164038 130 635 71 809 978 [1000]
185153 273 333 420 20 526 620 825 1SV1S4 307 591
187964 354 665 742 958 98 183919 23 165 205 20
73 494 879 879 989 180193 387 485 873 708 340

170017 SOS 546 785 818 171 033 184 275 393
885 172025 355 569 616 780 173176 213 63 615
174185 517 745 175119 296 488 562 176105 219
483 177264 353 531 68 794 832 59 M.0JLT ®030
251 398 583 [200] 811 179000 46 353 [200] 442 12001

Bj 79 18O0 846 121 237 332 555 81 880 750 1 8 1 018 179
320 628 742 182168 241 345 70 430 600 904 11 29
183 075 146 668  791 821 44 57 961 [1000 ] 184176
237 478 541 185172 303 69 565 [500] 75 637 703
186086 244 456 734 187043 307 1 88164 78 204 304
458 638 73 1 89 311 412 609 91

100166 355 428 527 55 191205 696 678 743
857 192116 296 331 618 33 73 860 962 [200] 75
193079 221 44 790 194170 257 627 806 105155 501
711 79 196167 72 224 303 553 951 197009 195 512
73 774 891 922 24 38 90 198052 308 49 [200 t 441 690
190019 95 345 69 92 605 810

200186 219 53 550 649 201136 233 64 305 49 889
20 2567 640 780 2 0 3014 98 275 85 336 [4001 603 39
58 204120 587 466 91 532 759 903 205236 78 683
20 6062 302 508 33 93 823 2 0 7 224 348 610 931 [200J
20 8476 721 20 9036 144 302 730 41 49 59

210164 257 488 606 66 83 603 211070 464 591
673 96 734 920 212190 261 723 213041 186 347 73
799 836 991 214252 88 98 437 681 823 63 954 [200]
215101 304 30 667 924 94 216342 422 565 943
2 1 7039 68 230 44 314 17 663 648 2 18023 38 189
348 439 67 610 806

zorellenßlcherei-verpachtung.
Am Freitag , den 12. März 1915. vormittags . 10 KUßt  wird

im Hotel Müller in Naffau a. d. Lahn die, fiskalische Fischerei un
Mühlbach von der Gemarkungsgrenze Mieblen —Marienfcls bis
an das Wehr der Schustermtthle nebst den Nebenbachen. ca.
12.7 Km., vom 1. Avril ds . Js . ab aus 12 , Jahre öftentlich meist-
bietend verpachtet. Bisheriger Pachtpreis iayrlrch 480 Mark.
Nächste Bahnstation ist Nassau a. d. Lahn. VerpaLtungu-
bebingungen gegen Einsendung von 80 Pfennig durch die Ober¬
försterei zu beziehen. 1193

Königliche Oberförsterei Naffau a. d. Lahn.

Bekanntmachung . . ^ „ .
Im hiesigen Handelsregister ist bei der unter A. 9h» 26 ein-

getragenen Firma G. B. Böhm von Dberlabnitein solgenöes ein-
ÖCtT ®ie Firma" 'ist nach dem Tobe des Gesellschafters Rudolf
Böbm auf den Mitgesellschafter Witwe Adolf Winkel , Mana ged.
Böhm zu Oberlahnstein als alleinigen Inhaber ubergegangen.
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Die Prokura des Albert Böhm in
Oberlabnstein ist erloschen. Dem Kaufmann Franz  Josef Sev-
ler in Oberlahnstein ist Prokura erteilt . 1291

Niederlabnstein , den 9. Februar 1818.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die zurzeit herrschende KnavvSeit an Zinn

erhält die Ausführungsanweisung zur Polizeiverordnung . be¬
treffend die Einrichtung und den Betrieb von Blerdruckvorrich-
tungen (Reg.-A.-Bl . S . 87/1909 ) zu 8 88 im siebenten Absatz fol-

genden^Zufat .̂ ^ gegenwärtigen Krieges werben indessen Glas¬
röhren zugelassen, auch meng die Verbindung mittels . über-
geschobener Gummischläuche erfolgt , wenn nur das Gummi vier-

Unter dem im 6. Absatz der Ausfllhrungsanweisung zur Poll-
zeiverordnung , betreffend die Einrichtung und den Betrieb von
Bierdruckvorrtchtungcn zu 8 81, aufgeführten „Neberzug aus
reinem Zinn " ist die sogenannte Verzinnung zu verstehen, die
einerseits zu dünn ist. anderseits nrcht mrt Sicherheit eine , ge¬
nügende Ncberbeckung des Bleirohrs an allen Stellen gewähr¬
leistet . Wird ieboch ein — wenn auch dünnwandiges — Zinn-
rohr mit einem Bleimantel zu seiner Verstärkung umgeben , so
ist es . wie auch im Nachsatz gesagt ist. zulässig.

Wiesbaden , den 10. Februar 1918. 293
_ Der Polizei -Präsident : von Scheuck.

Gebrüder Krier,Bank-Geschäft,Wiesbaden,Rheinstr. 95
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.

Reichsbank -Giro -Konto.
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als au di durdi Ausführung von Börsenaufträgen, Vermietung von
teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. Mündelsithere Anlage¬
papiere an unserer Kasse stets vorrätig. - Kupons -Einlösung , auch
vor Verfall . Kuponsbogen -Besorgung . — Vorschüsse auf Wert¬
papiere. —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und
Geldsorten , sowie Ausführun g aller übrigen in das Bankfach
b .7543 einschlagenden Geschäfte . b .7542

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 13 . Febr.
Sproz. Rente.
Sproz. Italiener.
Sproz.Russ . kons. I,U
4proz . Spanier.
4proz. Türken (nnif .)
Türkische Lose.
Metropolitaln . . . . . . .
Banque Ottomane . . .
Rio Tinto .
Chartered.
Debeers.
Castrand . . . . .
Goldftelds.
Randmines.

V. K.
70 .50

84 .25
57 -10

1495
251 5̂0

1161-

L. K.
70 . -

84 -80

1492
252 .'-

11750

Londoner Börse.
London , 13. Febr. V.K. L.K.

lil!
Consols.
Japaner.
Peruvlaner.
Pernv . pref . . ••
Atchlson.
Erle.
South . Paclf.
Union. . . .
United State« Steel,

23 -
88

68 -50
91 -26

97 -87
23-

124

New-Yorker Börse.
New -York , H . Febr . V. K. L. K.
Geld anf 24 Stunden . .
.do . . , letztes Darlehen
Silber -Bullion.
Atch .Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . . St. Paul Shares . .
Denv .u-RioGrande com
Erle comm. .
. . .do . . fst .prefered . .
Illinois Zentral Shares
Lonlsvlllen .NashvllleS.
Miss.Kans &Texax com.
.do . . . . . do, , pref.
Missouri Pacific comm.
Kew-Tork Zentralhahn
Norfolk n.Westem com.
NorthernPacific comm.
Readme comm. .
Rock Island Comp.prel.
Southern Pacific.
. . .do. . . Rallway com.
. . .do . do. . .pret.
Union-Paeifie comm. . .
.do . _ prefered
Wahash prefered . . . .
Amalgamated Oopper
Anaconda Copper —
General -Elecmc . . . .

2 - 2•/<
stetig.

48 >m
2 - 2

Stetig.
48»/»

94'(< 95'/«
69- 70-

153- 158'ls
861/2 87»!»

6K 51-
22 ‘h 22'/-
35V2

IO 51/2 lost-
117- 117-

11'/» 11'/s
31'/« 31'/«
11»/« ll ’/s
85=/» 65'/«

IOC»/.
103'la

101-
104'/«

143 7,s 145'/,
-/« */<

84'/« 85'/«
16'/» 15*1*
50- 50-

119»/« 121-
2'/. 2«/s

54'/» 55-
Lb»i< 27»/,
42- 44'fs

wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächteAugen und sehr wohl¬
tuend bei Augen-Entzündungen . Aerztlich empfohlen . Fl . 2Va Mk.,
erhältlich in allen Apotheken. 287b

Släöt. Kriegs- unü ArbeMchnsilchiM.
Weitere Spenden sind eingegangen von:

den Beamten und Kassenboten der Zentral -Jnkasiostelle Wies¬
baden der Viktoria zu Berlin 10 A. Ungenannt durch die
Armenverwaltung 500 A, Kasino-Kegelgesellschaft 60 Ji. Frau
Kommerzienrat A. Albert 10 0U0 A, Dr . med. Prüssian 40 Jl,
H. C. 20 A. Geb. Kommerzienrat Lazard 500 Ji, W. Unverzagt
lVergleich Beer —Wilhelm » 5 Ji, W. Unverzagt «Vergleich
Sckadt—Horn » 20 A, W. Schmidt . Lehrer 50 A. Kommerzienrat
Wachenborff 200 A, Wilhelm Cron 100 A, Frau Gustel Herz
24.50 Ji, Heinz und Olga Salfelö 14 Ji, (Erlös einer Kette).
Heinrich See 10 M, S . Blumenthal 40 A. G. Wrßmann 100 JL
(3. Rate, . Dr . Neumann 10 A, Mittelrbeinischcr Verein für
Luftfahrt E. V. 500 JL, Firma I . Hertz. Langgasse 20. 100 A,
Altstadt -Verein 300 A (zur Verwendung für arme Arbeiter¬
familien und kleine Meister , deren Ernährer nicht im Felde sind».
Adolf Stieren 250 A. Frau Friedrich Bickel Wwe . 100 A, Wil¬
helm Schmidt 5 M.  Verein städtischer technischer Beamter
225 A. Frau Helene Bork 3 A, Professor Liesegang 60 ^ . An¬
gestellte der Allgemeinen Ortskrankenkaise 82 Ji. Landgerichts¬
rat Gevvert 300 A. Th. Schneider 5 Ji, Hugo Grün 50 Ji,
Justizrat von Eck 200 Ji (2. Gabe ». Justizrat Dr . Romeitz 500 M,
Dr . med. E. Ricker 50 Jl, Sri . Ottilie Herz 20 Ji, Verein
städtischer technischer Beamter 200 Ji (als außerordentliche
Unterstützung für Familien , deren Oberhaupt zur Fahne ein¬
berufen ist». Frau Berta Guttmann 31 A (Ouartiergeld ». Rit¬
tergutsbesitzer Dr . Fleischer 50 000 A. von den Beamten und
Einnehmern der Zcntral -Jnkasso-Stelle Wiesbaden der Vlktoria-
Bers . 20 Jl. Musikdirektor Sckmricbt monatlich 50 E. A. Ban-
field 25 Ji. durch Auslosung einer Decke von Mainzer und
Wiesbadener Damen und Herren 60 Jl, K. ©offer 10 A, Herr
SUeren 200 Ji, Angestellte der Allgem Ortskrankenkasse (De¬
zember» 58.50 Ji, W. K. 10 Ji, Patriotisches Konzert tm Stur*
haus 590 23 A. Stadt . Beamtenvereinigung 100 A, Wiesb.
Tagblatt -Verlag 100 A, Heinrich Cron 30 Ji, 9uftt5rat DrRo-
meitz (4. Rate » 500 A. F . Ab. Müller Söbne 500 Jl, Kastno-
Kegelgesellschast 25 Ji. Rentner Lohmann . Blumenstraße 501 A,
Zigaretten -Fabrik „Ed. Laurens " 540 A (durch Verzicht des
Personals auf das von der Fabrik zu veranstaltende WeihnacbtS-
fest». Wiesb . Tagblatt -Verlag 70 A, Direktor Dr . Rablson
100 A. Personal des Postamts I 120 A. 6 . Wik mann 100 A
(4 Rate » Verein selbständiger Gärtner Wiesbadens 100 Jl,
Wohltätigkeits -Konzert im Kurhaus 304 .98 A, Dv Geronne
ton Al Maa -Suvernumerar E. Sieler 5 A, E. Säuerenverg
160 A, Dr . Romeiß 500 A, Frl . Ottilie Herz 50 _j ,̂ 2>r. Zedler
50 A  monatlich (ebenso die s. 3t . unter Landesbiöliotbek ver¬
öffentlichten 50 Jl ), Wiesbadener Lebr-rverein 70 A.

Auch für diese Gaben danke ich auf das berzlichste.
Für die Sammlung sind insgesamt bis letzt eingegangen:

119 834.04 A.
Wiesbaden . Bett 15. Februar 1915. 1294

Oberbürgermeister Gläsüng.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20.

312/3 _

Fernspr . 365 u. 6470.
2047

Bekanntmachung,
Betrifft : Handvrrkaufstarr für Krankenkasien.
(8 376 Abs. 2 der ReichSverstcherungsordnung .»

Die mit Bekanntmachung I und II vom 26. November 1913
(Amtsblatt der Königlichen Regierung . ^ 33^ - 339 « Im
blatt für den Stadtkreis Frankfurt a. M .. S . 833—335» ver¬
öffentlichten Handverkaufsvreise sur Krankenkasten werden für
die nachstehend aufgeführten Arzneimittel nnt Wirksamkeit vom
Tage des Inkrafttretens des Nachtrags zur Deutschen Arznertaxe
1914, vom 1. Januar 1915. wie folgt ergänzt und abgeandert.

Im übrigen behält eS Sei den oben angeführten Bekannt¬
machungen sein Bewenden.

Name

10 gr
Balsam Ge¬

ld Stüde
01. Ricini

6 StückStück

Acid . carbol . liquefact . _ .
Acid . citricum . . 10 gr
Acid . citricum pulv . . . . » 10 gr
Balsam , peruvianum . . . 10 gr
Benzinum venale . .
Camphora . . . .
Capsulae gelatinosae c

paiv . 0,6 gr Stück
Capsulae gelatinosae

3,0 gr = 1 Teelöffel ‘
Flores Chamomillae . . . .
Flores Cinae pulv . 10 gr
Folliculi Sennae . 10 gr
Fructus Myrtilli . 10 gr
Glycerinum . . 10 gr
Liq . Plumbi subacetici.
Lycopodium . 10 gr
Oleum Amygdalarum . . . 10 gr
Oleum Aradiidis . .
Oleum Rapae . » «
Oleum Ricini . . .
Oleum Sesam ! . . .
Oleum Terebinthinae
Paraffinum liquidum
Radix Liquiritiae conc
Spiritus camphoratus
Tinctura rhei aquosa
Tinctura rhei Vinosa

Wiesbaden , den 28. Januar 1915

30 50 100 200
g g g g

4 4 A 4
20 30 55

20 50 75 130
20 55 85 150
60 160 240 400

15
20

25 60 90 175

35
26 40 70 120

15 40 60 100
15 40 60 100
10 25 35 60 100
10 25 35 60 105

15 25 40
20 50
25 60 90 160

35 60
45 75

35 60 105
20 35 60
20 35 60

15 20 35
25 45 80
40 70 120

20 30 50
40 60 100

*

. V . : von Gizncki.

35

293

Heute vormittag 3/4ll Uhr ist unsere
liebe Schwägerin , Kusine und Tante

Frau Dekan Müller
Marie , geb . Doerr

nadi kurzem, schwerem Leiden dem Herrn
entschlafen.

Die trauernden Verwandten.
Usingen, den 11. Februar 1915.

Die Beerdigung findet Montag , den 15. Februar,
nachmittags */«4 Uhr statt.

1292

in tadelloser Aus¬
führung , schnell u.
preiswert , liefert

Buchdruckereider Wiesbadener Verlags -Anstalt G,m,b,H.
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